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Siegreich auf der ganzen Ostfront.
England und wir.

Ein offener Brief Greys gegen die Rede
des Reichskanzlers . — Die deutsche Antwort.

* Die für die Erklärung der Ursachen des Weltkrieges
so bedeutungsvollen Veröffentlichungen der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung" über die Neutralität Bel¬
giens , in welchen an der Hand von in Brüssel aufgefun¬
denen Dokumenten nachgewiesen wurde , daß Belgien
durch Verhandlungen mit England inbezug auf einen
Kriegsfall schon lange tatsächlich seine Neutralität aus¬
gegeben hatte , und die Veröffentlichungen der Berichte
der belgischen Gesandten in Berlin , Paris , Petersburg
und London, die so scharf die Kriegspolitik des Dreiver¬
bands gekennzeichnet haben , sind der englischen Regie¬
rung anscheinend gehörig an die Nieren gegangen. In
Befürchtung eines ungünstigen Einflusses auf die Neu¬
tralen und , falls man in England auch Kenntnis davon
erhalten sollte, auf das eigene Volk, hat Mister Grey,
der verantwortliche Minister für Auswärtige Angelegen¬
heiten bei Ausbruch des Krieges , der damit auch die
Verantwortung für die Beteiligung Englands am
Kriege trägt , sich veranlagt gesehen, einen offenen Brief
an die Zeitungen zu ertasten , indein er als unmittel¬
baren Vorwand die letzte Rede des Reichskanzlers im
Reichstag benützt. Grey behandelt zuerst die belgischen
Dokumente über die Besprechungen des belgischen 'Ee-
neralstabschefs mit dem englischen Militärattache . Er
behauptet , die Unterredungen hätten nur auf den Fall
Bezug genommen, daß Belgien angegriffen werde. Es
habe keine Abmachung und Uebereinkunft bestanden.
Im übrigen habe Grey noch 1913 dem belgischen Gesand¬
ten kategorisch erklärt , daß England nach Belgien und
andern neutralen Ländern keine Truppen senden würde,
falls ihre Neutralität nicht durch eine andere Macht
verletzt würde . Andererseits aber habe der deutsche
Reichskanzler am 29. Juli 1914 der englischen Regie¬
rung erklären lasten, daß Deutschland die künftige Un¬
abhängigkeit Belgiens garantieren werde, falls Eng¬
land sich bei Ausbruch des Krieges an der Verletzung
der belgischen Neutralität beteiligen würde , indem es
den deutschen Durchmarsch durch Belgien anerkenne . Der
deutsche Unterstaatssekretär habe erklärt , Deutschland
müsse auf dem schnellsten und leichtesten Wege nach
Frankreich einmarschieren , um mit den Operationen
schnell vorwärts zu kommen. Es bedeute für die deutsche
Sache Leben oder Tod (sehr richtig) , da die Deutschen,
wenn sie den südlichen Weg eingeschlagen hätten ,infolge
Straßenmangels und der Stärke der Festungen nicht
ohne heftigen Widerstand durchgekommenwären , der da¬
mit verbundene Zeitverlust wäre aber für die Russen
ein Zeitgewinn gewesen, ihren unerschöpflichen Vorrat
an Truppen an die deutsche Grenze zu bringen . Wenn
der deutsche Reichskanzler am 4. August 1914 die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität durch Deutschland als
Unrecht zugegeben habe, so sei es verächtlich und niedrig,
wenn man auf nachträgliche Beweise hin sich rechtfer¬
tigen wolle. Grey schließt die Behandlung der belgischen
Frage mit der Bemerkung , ob der Reichskanzler die An¬
klage gegen Belgien zurückgezogen habe, da er in seiner
letzten Rede keinen so großen Nachdruck darauf gelegt
hätte , und , wenn ja , ob Deutschland das grausame Un¬
recht, das es Belgien angetan habe, gut machen wolle?
(Sollte diese sehr eigentümliche Bemerkung Ereys ein
Friedensfühler sein?)

Zu den Verhandlungen über ein englisch-deutsches
Abkommen sagt der Brief , Deutschland habe verlangt,
daß England ein Versprechen abgebe, das darauf hin¬
ausgelaufen wäre , daß England absolut neutral blieb,
während Deutschland freie Hand behalten hätte , sich im
Rahmen seiner Bündnisse an einem europäischen Krieg
zu beteiligen . Grey meint dann weiter , Serbien hätte
das harte österreichische Ultimatum beinahe angenom¬
men, die unentschiedenen Punkte hätten in einer Woche
auf der von England und Rußland vorgeschlagenen Kon¬
ferenz in ehrenvoller und gerechter Weise erledigt wer¬
den können. Aber die Weigerung Deutschlands, sich an
der Konferenz zu beteiligen , habe zwar nicht über die

Teilnahme Englands am Krieg , wohl aber über die
Frage von Krieg und Frieden in Europa entschieden.
Deutschland habe sich unter dem nichtigsten ( !) Vor¬
wände zum Kriege entschieden. Man habe auch nachher
gehört, daß der deutsche Botschafter in Wien von vorn¬
herein den Eindruck gemacht habe, als wünsche er den
Krieg.

Der Brief Greys geht dann noch auf das in der
letzten Sitzung geäußerte Kriegsziel der deutschen Re¬
gierung und des deutschen Volkes ein : Deutschland wolle
eine Kontrolle über das Schicksal aller andern Nationen
ausüben . Das würde bedeuten , daß Deutschland allein
die Freiheit genießen würde , die internationalen Ver¬
träge zu brechen, und wenn es wieder in den Krieg
ziehe, die Regeln zivilisierter Kriegführung und Mensch¬
lichkeit zu Lande und zur See zu brechen, und während
es so handeln würde , würde sein ganzer Seehandel in
Kriegszeit frei bleiben . Bei der darauffolgenden Be¬
handlung der Frage der künftigen Seekriegführung wirft
dann Mister Grey den Neutralen einen fetten Köder
hin , der besonders in der jetzigen Zeit , wo England
rücksichtslos alle Rechte der Neutralen mit Füßen tritt,
und vor den gemeinsten Vergewaltigungen nicht zurück¬
schreckt, auf seine wahre Bedeutung zurückgeführt wer¬
den muß. Grey meint : „Es wäre sehr vernünftig , die
Freiheit der Meere zum Gegenstand von Beratungen,
Begriffsbestimmungen und Abkommen nach diesem
Kriege zu machen, aber nicht als etwas Abgesondertes
und nicht, solange kein Friede und keine Sicherheit gegen
den Krieg und deutsche Methoden zu Master und zu
Lande bestehen. Wenn es Garantien gegen einen zukünf¬
tigen Krieg geben solle, so müßten sie allumfassend und
wirksam sein, und Deutschland ebenso wie die anderen
Nationen , England eingeschlosten (wie entgegenkomm¬
end!) , binden . Deutschland will an erster Stelle stehen,
der Friede für die anderen Nationen würde der sein,
den Deutschland gewährt . Das ist offenbar der Schluß,
den man aus der Rede des deutschen Kanzlers ziehen
kann. Weiter weist Grey auf die Erklärung des Staats¬
sekretärs Helfferich hin , der gesagt habe, daß die schwere
Bürde von tausend Millionen durch Dekaden nicht von
Deutschland getragen werden müsse, sondern durch die,
welche er die Anstifter des Krieges zu nennen beliebe.
Deutschland beanspruche also, daß die Nationen , die ihm
Widerstand geleistet hätten , Jahrzehnte lang in Form
von Kriegsentschädigungen einen Tribut bezahlen.
Deutschland kämpfe also um die Oberherrschaft und um
einen Tribut. Unter solchen Umständen könne kein Frie¬
den geschlossen werden.

Man muß sagen, Grey hat sich in der Anwendung
seiner Verdrehungskunst selbst übertroffen . Die Auf¬
machung seines Widerlegungsversuchs gegenüber den
veröffentlichten Dokumenten und des Kommentars zu
den Erklärungen im Reichstag sind wirklich geeignet,
harmlose Gemüter von der Unschuld der englischen Re¬
gierung zu überzeugen. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung» hat aber auf dieses „Material " die richtige
Antwort gefunden . Sie stellt erstens einmal fest, daß Sir
Edward Grey über die Berichte der belgischen Gesandten,
die so scharfe Anklagen gegen seine Politik führen , mit
Stillschweigen hinweggegangen ist. Sie stellt ferner fest,
daß am 23. April 1909 der englische Militärattache
Oberst Vridges dem General Jungbluth erklärt habe,
daß die englische Regierung die Absicht gehabt habe , auf
alle Fälle , auch ohne die Zustimmung der belgischen Re¬
gierung , in Belgien Truppen zu landen . Gegen diese
Erklärung habe die belgische Regierung keinerlei Pro¬
test erhoben , während auf die Vermutung hin , daß
Deutschland eine Verletzung der belgischen Neutralität
beabsichtige, Belgien alle Vorbereitungen für die Inter¬
vention eines englischen Hilfskorps getroffen habe . Das
Entscheidende aber ist. daß der englische Generalstab den
belgischen Eeneralstab zu einer so engen Zusammen¬
arbeit und zu einer so weitgehenden Berücksichtigung
der militärischen Pläne Englands veranlaßt hat , daß
dadurch eine einseitige militärische Parteinahme Bel¬
giens zu Gunsten Englands herbeigeführt wurde.

Bezüglich des Konferenzvorschlags wird darauf hin¬
gewiesen, daß man es der Naivität Greys in militäri¬

schen Dingen zugute halten könnte, wenn er annehme,
Deutschland hätte sich durch Konferenzen wochenlang Hin¬
halten lasten können, während sich gleichzeitig die Mil-
lioneuheere Rußlands an der deutschen Ostgrenze mel¬
deten . Wäre das geschehen, so würde heute ganz Deutsch¬
land der Wüste gleichen, die die russischen Horden in
Ostpreußen und überall , wo sie hinkamen , zurückgelasten
haben . Sir Edward Grey wußte , was die russische Mo¬
bilisation zu bedeuten hatte . Hätte er in Petersburg
zu verstehen gegeben, daß England sich nicht in den
Weltbrand hineinziehen lasten wolle, so wäre der Krieg
vermieden worden . Statt dessen hat er den Entente¬
genosten die militärische Unterstützung Englands in Aus¬
sicht gestellt. Dem folgte unmittelbar die russische Mo¬
bilmachung. Damit war der Weltkrieg entschieden. Die
„Nordd . Allgem. Zeitg ." schließt mit folgenden Aus¬
führungen : Nicht auf Erringung der Vorherrschaft in
Europa ist das Streben Deutschlands gerichtet, sondern
auf die Befreiung Europas von der brutalen Gewalt¬
herrschaft, die England bisher mit Hilfe seiner übermäch¬
tigen Flotte und mit einer Politik ausgeübt hat, die
darauf hinauszielt , die Mächte des Kontinents in zwei
feindliche Lager zu spalten, sie sich zum Vorteil Englands
gegenseitig zerfleischen zu lassen, und sein Gewicht jn
die eine oder andere Wagschale zu werfen, je nachdem
seine egoistischen Bestrebungen dabei am besten ihre
Rechnung finden.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 27. August.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne und auf den Maashöhen wurden
französische Schanzanlagen durch Sprengungen zer¬
stört. In den Bogesen wurde ein schwacher franzö¬
sischer Vorstoß leicht abgeschlagen.

Oestlicher Kri egsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg;  Die Gefechte bei Baust —Schönberg (südwest¬
lich von Mitau ) und in der Gegend östlich von Kowno
dauern an. 2459 Russen sind gefangen , 4 Geschütze
und 3 Maschinengewehre erbeutet . Südöstlich von
Kowno wurde der Feind geworfen . Die Festung
Olita ist von den Russen geräumt und von uns be¬
setzt. Weiter südlich sind die deutschen Truppen gegen
den Njemen im Vorgehen . Der Uebergang über den
Berezowka -Abschnitt (östlich von Ossowiec) ist er¬
kämpft. Die Verfolgung ist auf der ganzen Front zwi¬
schen Suchawola (an der Berezowka ) und dem Bialo-
wiflaerforst im Gange . Am 25. und 28. August machte
die Armee des Generals v. Gallwitz 3599 Gefangene
und erbeutete 5 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die Heeresgruppe verfolgt.
Ihr rechter Flügel kämpft um den Uebergang über
den Abschnitt der Lesna —Prawa (nordöstlich von
Kamienez -Litowsk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. M a k-
kensen:  Nordöstlich von Brest Litowsk nähern sich
unsere Truppen der Straße Kamienez -Litowsk—
Myfzczyce. Südöstlich von Brest Litowsk wurde der
Feind über den Nyta -Abschnitt zurückgeworfen.

* Die Festung Olita liegt am Njemen . halbwegs
zwischen Kowno und Grodno.

Oberste Heeresleitung.

Unsere D-Boote.
(WTB .) Berlin , 27. Aug. Am 16 .August hat eines

unserer Unterseeboote die bei Harrington an der Iri¬
schen See liegende Benzolfabrik einschließlich des Bcnzol-
lagers und die zugehörigen Koksöfen durch Geschiitzfeucr
vernichtet. Die Werke find mit hohen Stichflammen in
die Lust geflogen. Die seinerzeit in der englischen Presse



aufgestellte Behauptung , daß das Unterseeboot die offe¬
nen Städte Harrington , Parton und Whitehaven be¬
schossen habe, ist unzutreffend . Dasselbe Unterseeboot
wurde am 18. August in der Irischen See von einem
großen Paffagierdampfer , anscheinend der Royal Mail
Steam Packet Company auf weite Entfernung beschossen,
obwohl es ihn nicht angegriffen hatte . Es wird ausdrück¬
lich festgestellt, dah der Handelsdampfer von seinen Ge¬
schützen zum Angriff , nicht etwa zu seiner Verteidigung
Gebrauch gemacht hat . Die englische Admiralität hat
am 27. August bekannt gegeben, daß ein deutsches Unter¬
seeboot vor Ostende durch ein englisches Marineflugzeug
vollständig zerstört und zum Sinken gebracht worden sei.
Diese Nachricht ist unzutreffend . Das Unterseeboot ist
von einem Flugzeug zwar angegriffen , aber nicht ge¬
troffen worden. Es ist unversehrt in den Hafen zurück¬
gekehrt.

(Die zerstörte Benzolsabrik ist eine der größten Eng¬
lands und für die englische Sprengstofferzeugung von um
so höherem Werte , als es nur wenige derartige Werke
in England gibt .)

Der stellv. Admiralstabschef Behncke.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 27. Aug. Amtlich wird verlautbart
vom 27. Aug. mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Die bei Brest -Litowsk geschlagenen ruffischen Ar¬
meen sind in vollem Rückzug beiderseits der nach Minsk
führenden Bahn . Die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand rückten gestern zu Mittag durch die brennende
Stadt Kamienez -Litowsk an der Lesna ein. Deutsche
Streitkräfte verfolgen von West und Süd in der Rich¬
tung auf Kobrin . Bei Kowel , bei Wladimir -Wolinsky
und in Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:  Auf dem
italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern nur bei
Flitsch Kämpfe von einiger Bedeutung statt . Hier wie¬
sen uisere Truppen einen feindlichen Angriff auf unsere
Talstellungen zurück.

*

einem mühseligen Stellungskrieg zu stehen, in dem kost¬
spielige Angriffe der einzige Ausweg sind. Es ist nötig,
sich auf weitere grausame Opfer vorzubereiten.

Meuterei vor den Dardanellen.
Wien , 27. Aug. Das „Deutsche Bolksbl ." meldet

aus Athen : Nach hier vorliegenden Privatbriefen wie¬
derholen sich in den letzten Wochen vor den Dardanellen
mehrfach Fälle von Meutereien der tagtäglich zu neuen
erfolglosem Sturm getriebenen Truppen . Vor etwa 10
Tagen sind zwei Regimenter , die an den Revolten teil¬
genommen hatten , nach Aegypten zurücktransportiert
worden.

Eine englische Niederlage in Indien.
(WTB .) Berlin , 27. Aug. Laut „Voss. Zeitg ." teilt

die „Neue Zür . Zeitg ." mit , amerikanische Zeitungen
meldeten , daß es an der Nordgrenze von Indien zu hef¬
tigen Kämpfen zwischen den englischen Truppen und den
Truppen des Emirs von Afghanistan gekommen sei, wo¬
bei auf englischer Seite 3909 Mann fielen.

Die Lage auf dem Balkan.
Das türkisch-bulgarische Abkommen.
Berlin , 27. Aug. Die „Voss. Zeitg ." meldet aus

Sofia : Bulgarien gewinnt durch die Abmachungen mit
der Türkei ungefähr 2000 Quadratkilometer . Die Be¬
festigungen im Winkel von Maritza und Tundja ver¬
bleiben der Türkei , die jedoch, wie schon gemeldet , die
westlich der Maritza gelegene Vorstadt Karageatsch samt
Befestigungen den Bulgaren überläßt . Die politische
Bedeutung dieser Bereinbarung wird alsbald sichtbar
werden.

Griechenland.
> (WTB .) Mailand , 27. Aug. Nach dem „Corriere
della Sera " hatte der Sonderberichterstatter der „Jdea

iNazionale " in Athen mit Eunaris ein Interview , bei
!dem dieser seine Ueberzeugung aussprach, daß Eriechen-

—. ^ ^ ^ land trotzdem Benizelos wieder ans Ruder gekommen
Die Bedeutung von Brest-Litowsk . §sei und trotzdem ihm bereits höhere Kompensationen in

Frankfurt . 28. Aug. Der militärische Mitarbeiter Aussicht gestellt seien, aus der Neutralitätspolitik be-
der „Franks . Zeitg ." schreibt: Brest-Litowsk ist in un - harren werde, da selbst die Mehrheit der Anhänger von
serer Hand. Das letzte Bollwerk des Feindes ist in un- ' Venrzelos gegen jegliche Abtretung nationalen Gebiets
serer Hand . Auch das besorgteste und ängstlichste Gemüt sei. . Gleichzeitig erklärte Eunaris , eine griechisch-bul-
in Deutschland kann jetzt beruhigt in die Zukunft schauen, garische Abmachung sei ausgeschloffen, lieber die itali-
Der Feldzug in Rußland ist endgültig gewonnen . Es , enische Kriegserklärung sagte Eunaris : Wenn Italien
handelt sich nun um die Frage , was von deutscher Seite mit seiner Kriegserklärung wegen Verletzung des Lau¬
weiter geschehen wird . Dainiber ist sich unsere Oberste !sanner Vertrags durch die Türkei beabsichtigen sollte,
Heeresleitung schon seit einiger Zeit im klaren , denn >die besetzten ägäischen Inseln zu annektieren , so würde
alle denkbaren Fälle , die jetzt eintreten können, — sei §daraus sicherlich ein tiefer Zwiespalt zwischen den beiden
es nun eine Fortsetzung der Offensive nach Osten oder , Königreichen entstehen, da Griechenland entschlossen ge-
eine Operation auf Petersburg oder ein baldiger Ab- gen jeden Verzicht auf Gebiete ist, die ihm aus ethno-
transport in anderer Richtung , — all ' das ist schon über - ' graphischen Gründen zustehen.
legt und vorbereitet . Man kann in der Strategie nicht > Wien , 27. Aug. „Az Eft" meldet aus Bukarest:
von der Hand in den Mund leben . Wir können also an- !Eine Nachricht des „Seara " aus Sofia bestätigt , daß der
nehmen , daß unsere Oberste Heeresleitung , die den Fall :griechische Gesandte in Risch dem Ministerpräsidenten
von Brest-Litowsk voraussah , heute schon genau weiß, zPasitsch mitteilte , daß Griechenland , falls Serbien auf
wie weit sie den Russen nachmarschieren will , wo sie den «die Forderungen des Vierverbands , serbisch-griechisches
Schwerpunkt ihres Druckes ausüben wird , wer der nächste!Gebiet an Bulgarien abzutreten , einerseits eingehen
sein wird , der nun zermürbt wird und wo das geschehen>sollte, dies als eine Durchlöcherung des gegen Bulgarien
wird . Wir Deutschen können dieser Entwicklung der !gerichteten Defensivvertrages ansehen und Serbien Bul-
Dinge mit einer beneidenswerten Ruhe entgegensehen. ' garien gegenüber nicht mehr unterstützen würde . Der
Aber es könnte Armeen in Europa geben, über die nun'  griechisch-serbische Vertrag würde dann nicht mehr zu
bald ein furchtbares Gewitter einherbrausen wird . >Kraft bestehen. Ferner wird von dem serbischen Blatt

Köln , 27. Aug. Die „Köln . Zeitg ." meldet von der , bestätigt , daß der griechische Gesandte Pasitsch zu llber-
italienischen Grenze : Der „Corriere della Sera " weist reden suchte, mit Oesterrerch-Ungarn einen Sonderfrie-
heute mit überraschender Eyr -tchkeit auf die Bedeutung den abzuschließen ( ?), was den Interessen Serbiens am
des Falles von Brest -Litowsch hin . Brest-Litowsk bilde besten entsprechen würde.
den Schlüssel für ganz Rußland . Es habe der ruffischen> Budapest , 27. Aug. Nach einer Meldung des „Az
Armee als hervorragend günstiger Stützpunkt gedient . ^Est" aus Sofia werden , wie die halbamtlichen serbischen
Nunmehr seien den Deutschen alle Straßen nach Moskau , Organe „Politika " und „Pravda " Mitteilen , Beniselos
und Petersburg und Kiew offen .Erodno werde nun - !und Pafitsch demnächst wahrscheinlich eine Zusammen¬
mehr auch als Folge des strategischen Rückzuges aufge - !kunft haben . Veniselos möchte gern eine Konferenz der
geben werden. Es bleibe abzuwarten , ob sich die Deut - >Vertreter Bulgariens , Serbiens und Griechenlands Zu¬
sehen nun im polnischen Festungsdreieck festzusetzen suchen, standebringen.
oder aber in zäher Verfolgung das ruffische Heer zu ver¬
nichten trachten.

Die Russen auf der Suche
nach einer geeigneten Stellung . .

(WTB .) London, 27. Aug. „Daily Mail " meldet
aus Petersburg : Eine halbamtliche Mitteilung , besagt:
Für unsere Armeen ist die Zeit gekommen, sich eine ge¬
eignete Stellung auszusuchen, in der sie bleiben können
und die nachdem die Regimenter wieder aufgesiillt und
Vorräte angesammelt sind, als Ausgangspunkt für den
entscheidenden Bormarsch dienen kann.

Riga.
Berlin , 27. Aug. Aus Stockholm meldet der „Lo¬

kalanzeiger " : Es verlautet in Petersburger informier¬
ten Kreisen , man werde versuchen, Riga bis zum äußer¬
sten zu halten . Starke Befestigungen seien aufgeführt
und große Truppenkontingente zusammengezogen. Wegen
dieser Truppenverschiebungen ist der Bahnverkehr auf
der Südwestbahn für Zivilpersonen beschränkt und nach
Riga und Reval ganz eingestellt worden.

Die tapfere Dardanellenwacht.
(WTB .) London, 27. Aug . „Daily Chronicle"

schreibt in einem Leitartikel über die Dardanellen : Die
Ergebnisse dev neuen Landung wurden mit schweren Ver¬
lusten erzielt . Es ist eine ernste Sache, daß zwei Versuche
zur Ueberwindung der Halbinsel scheiterten, die in gro¬
bem Maßstab mit Hilfe neuer Truppen gemacht wur¬
den. Wenn General Hamilton nicht ein anderes noch
unversuchtes Mittel weiß, scheinen wir neuerlich vor

Serbien.
Budapest , 27. Aug. Nach einer Sofioter Meldung

des „Az Est" ist die serbische Presse wieder nervös . Das
Organ des Thronfolgers und der Militärliga „Piemont"
veröffentlicht an der Spitze des Blattes einen Aufruf,
in welchem jeder wahre Serbe zu den Waffen gegen Bul¬
garien gerufen wird . Der durch die österreichisch-unga¬
rische Invasion in Serbien angerichtete Schaden wird
auf etwa fünfzehn Millionen Dinars geschätzt.

(WTB .) Sofia . 27. Aug. Die „Balkanska Poschta"
erörtert die Mitteilung des serbischen Preßbüros über
die Resolution der Skupschtina folgendermaßen : Aus
der Resolution kann man nicht entnehmen , ob die Skup¬
schtina auf die Vorschläge der Ententemächte eingeht
oder nicht, aber wir erfahren wenigstens die Ansicht der
Skupschtina über die mazedonische Frage . Die Skup¬
schtina wäre bereit , Bulgarien gewisse Abtretungen zu
machen, aber erst wenn Serbien das serbo-kroatisch-slo-
wenische Volk befreit haben würde . Dies ist gleichbedeu¬
tend mit der Ablehnung der Vorschläge der Entente¬
mächte, stimmt jedoch mit der Stimmung der serbischen
Presse und der bisherigen Politik des Ministerpräsiden¬
ten Pasitsch überein.

Rumänien unterstützt die Entente.
Konstantinopel , 27. Aug. Nachdem die eifrigsten

Bemühungen Englands und Frankreichs mißlungen sind,
Serbien und Griechenland zu den von der Entente ge¬
wünschten Gebietsabtretungen an Bulgarien zu bewe¬
gen, unternimmt auf Drängen Englands der rumänische
Kabinettschef Bratianu in Nisch und Athen ähnliche An¬
strengungen . Ein Erfolg ist insofern erreicht, als Ser¬

bien seine Gebiete auf dem linken Wardarufer an Bul¬
garien abzutreten bereit ist. Griechenland bleibt hin¬
gegen auch gegenüber dem rumänischen Liebeswerben
noch auf dem alten Standpunkte.

Amerika.
Ein amerikanischer Kardinal

zum Fall „Arabic."
(WTB .) Paris , 28. Aug. Der Berichterstatter des

„Petit Parisien " in Washington meldet seinem Blatt,
daß Kardinal Gibbons in einem von der Presse wieder¬
gegebenen Interview dagegen auftritt , daß die Ver¬
einigten Staaten in den Krieg hineingezogen werden.
Der Kardinal erklärte , die „Arabic " sei ein englisches
Schiff gewesen. Man müsse es bedauern , daß Amerikaner
sich der Gefahr aussetzten, auf einem gefährdeten eng¬
lischen Schiff zu reisen. Wer Amerika wirklich liebe,
müsse seine persönlichen Sympathien opfern, wenn er
die Ehre und den Frieden der Naton in die Wagschale
lege. Es sei übertrieben zu fordern , daß das Land sich
erhebe zum Kampf , um die Waghalsigkeit Einzelner zu
decken .— Der Berichterstatter fügt hinzu , die Persön¬
lichkeit des Kardinals verleihe dieser Erklärung große
Bedeutung.

Hetzreden Roosevelts.
(WTB .) Washington , 27. Aug. Der Kriegssekretär

hat an den General Wool ein Telegramm gerichtet, in
dem er sein Bedauern darüber ausspricht , daß in dem
Milizlager von Plattsburg Gelegenheit zu der Aufsehen
erregenden Ansprache Roosevelts gegeben wurde , in der
dieser gestern den Präsidenten Wilson tadelte und hef¬
tige Anklagen gegen Deutschland erhob. Der Kriegs¬
sekretär ordnete an , daß Derartiges in keinem anderen
Lager gestattet werden soll.

Die Bereinigten Staaten und Haiti.
(WTB .) Washington . 27. Aug . (Reuter .) Die Re¬

gierung hat Haiti bis zum 17. September Frist gegeben,
das vorgeschlagene Abkommen anzunehmen , durch das
die Vereinigten Staaten das Finanzprotektorat über
Haiti erhalten . Inzwischen halten amerikanische Marine¬
truppen die hauptsächlichstenStädte besetzt, um Unruhen
zu verhindern.

Vermischte Nachrichten.
Dem deutschen Volk.

(WTB .) Berlin , 27. Aug. In seiner Schlußansprache
teilte Präsident Dr . Kämpf unter lebhaftem Beifall des
Hauses dem Reichstag mit , daß auf direkte Anregung
des Reichskanzlers nunmehr dem Neichstagsget
bäudedie  Inschrift : „DemdeutschenBolke"  ge¬
geben wird . Bei dem vom Präsidenten ausgebrachteu
dreimaligen Hoch auf Kaiser , Volk und Vaterland stimm¬
ten mit den bürgerlichen Parteien auch die beiden So¬
zialdemokraten Göhre und Cohen (Neuß) mit ein.

- Zum Jahrestag von Tannenberg.
(WTB .) Berlin , 27. Aug. Se . Maj . der Kaiser hat

aus Anlaß der Wiederkehr des Tages von Tannenberg
ein Danktelegramm an Eeneralfeldmarschall v. Hindeu»
bürg gerichtet, worin er ihm mitteilt , daß das zweite
masurische Infanterieregiment Nr . 147, zu dessen Chef
der Kaiser Hindenburg unlängst ernannt hat . die Be¬
zeichnung „Infanterieregiment Generalfeldmarschall von
Hindenburg (2. Masurisches) Nr . 147" führen soll.

Die neue Kriegsanleihe.
(WTB .) Berlin , 27. Aug . Die „Kreuzzeitg ." ver¬

öffentlicht den Erlaß , den der Minister des Innern von
Löbell an sämtliche öffentliche Sparkaffen in Betreff der
dritten Kriegsanleihe gerichtet hat . Die neue Anleihe
wird zu 89 A ausgegeben , ist mit 5 A verzinslich und
bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar.

Nochmals das französische Ehrenwort.
(WTB .) Basel , 27. Aug. Das Pressebureau des

schweizerischen Armeestabes teilt mit : In Sachen des
Fliegerleutnants Gilbert suchen französische und andere
Zeitungen geltend zu machen, der Entflohene habe in
gehöriger Weise das Ehrenwort zurückgezogen, bevor er
floh. Wir sind ermächtigt zu erklären , daß dem nicht so
ist, sondern daß Leutnant Gilbert unter Bruch seines
Ehrenwortes entflohen ist.

Bergarbeiterausstand in Südwales.
Loudo«. 27. Aug. Nach Vlättermeldungen find

heute an 10000 Bergarbeiter im Kohlenrevier in
Südwales ausständig.

Die Zarenfamilie zur „Erholung ".
Berlin , 27. Aug. Aus Kopenhagen meldet die „Na¬

tionalzeitung " : Nach Meldungen aus Petersburg wer¬
den in Zarskoje Selo Vorbereitungen zur Verlegung
des kaiserlichen Haushalts getroffen . Es verlautet , daß
die Zarenfamilie nicht nach Moskau , sondern nach dem
südlichen Rußland übersiedelt — zur Erholung.

Au « Stadl und Land.
Lalm. den 28. August 1918.

Veranstaltungen am Sonntag.
* Der morgige Sonntag bietet Gelegenheit zu ern¬

ster und heiterer Unterhaltung . Nachmittags 8 Uhr
findet in der Stadtkirche ein geistliches Konzert statt,
veranstaltet von Musikdirektor Cellarius -FreudenstÄrt,
unter Mitwirkung von Seminaroberlehrer Schunt^Na-
gold, dessen vorzügliches Orgelspiel ja auch in hiesigen



Kreisen hinlänglich bekannt sein dürfte , und von Fräul.
Cellarius (Violoncello ) . Das uns vorliegende Programm
verspricht einen hohen künstlerischen Genus,, und es ist
deshalb , auch im Hinblick auf den wohltätigen Charakter
der Veranstaltung zu erwarten , daß ihr ein reger Zu¬
spruch zuteil wird.

Da der Himmel nach unserer meteorologischen Be¬
obachtungsgabe für morgen einen schönen Spätsommer¬
tag verspricht, so dürften sich die Calwer auch für die in
der Umgebung stattfindenden Veranstaltungen interes¬
sieren. In Bad Liebenzell geben die weit über die Hei¬
mat hinaus bekannten „schwäbischenSingvögel " vom
Stuttgarter Hoftheater , 4 Damen und 4 Herren , zugun¬
sten des Roten Kreuzes ein Konzert in den König Wil¬
helm-Anlagen , wenn es „wider Erwarten " regnen
sollte, im „Adler ". Wer schon Gelegenheit gehabt hat,
die prächtigen , gemütvollen und auch lustigen Lieder
dieses gemischten Chors zu hören, der weih, welch herz¬
erfreuende Stimmung die in ihrer Heimatstracht „bunt¬
gefiederten Singvögel " mit ihren Vorträgen zu ver¬
breiten vermögen.

In Hirsau giebt die Theaterdirektion Nau im „Hirsch
und Lamm ", die auch von ihrem erfolgreichen Auftreten
vor 14 Tagen in Calw bekannt sein dürfte , wieder zwei
Vorstellungen . Nachmittags wird für die Kinderwelt
„Hansel und Eretel " gegeben und abends 8 Uhr wird
wieder ein „bunter Abend" veranstaltet , mit vollständig
neuem Programm . Wie uns die Direktion mitteilt , hat
sie keine Kosten gescheut, um die Besucher auch diesmal
mit nur guten Darbietungen unterhalten zu können.

Beförderung.
Zum Oberleutnant wurde befördert der Leutnant

der Reserve des Feldart .-Reg . Nr . 49, Dill . Rechts¬
anwalt in Calw.

* Zeitungsangelegenheiten . Nicht nur die Lei¬
stungen, sondern auch die Selbstkosten der Zeitungen sind
im Kriege bedeutend gestiegen. Die meisten Zeitungen
haben sich deshalb angesichts des Umfangs der amtlichen
Anzeigen, die von den Kommunalbehörden ungenügend
bezahlt worden sind, an diese Behörden mit dem Ersuchen
auf angemessene Erhöhung der Jahresvergütungen ge¬

wendet . In Freudenstadt hat der „Grenzer " nachge¬
wiesen, dah in den vier Jahren vor Kriegsausbruch die
angefallenen amtlichen Anzeigen nach dem üblichen Ta¬
rif durchschnittlich 1638 ausgemacht hätten , während
das Blatt nur 650 erhielt . Die Jahresvergütung
wurde nun wenigstens auf 900 erhöht . Auch der Eeis-
linger Zeitung wurde in Anbetracht der großen Inan¬
spruchnahme für amtliche Bekanntmachungen für die
Kriegsdauer vom 1. August 1914 an eine jährliche Zu¬
lage von 600 lK gewährt.

Kleinkinderfchule. In den letzten Wochen kamen
unter der hiesigen Kinderwelt verschiedene Fälle
von ansteckenden Krankheiten vor . Es muhte daher
die Kleinkinderschule nach Wiederaufnahme ihrer
Arbeit am 26. August vorsichtshalber sofort wieder
geschlossen werden, zunächst einmal bis zum 1. Sept.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seitmann,  Calw.
Drucku. Verla» der > . Oe!sch!Lger'schea Vuchdruckerei, Calw.

Tragt das Gold zur Reichsbank.

Rötenbach, den 27. August 1915.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die Nachricht, dah unser lieber
Sohn und Bruder

Michael Rentschler,
im Änfanterie-Regiment 125,11.Komp.,

_ im Alter von 21 Jahren , infolge eines
Kopfschutzes den er bei einem feind¬

lichen Angriff erhielt , für Vaterland gestorben ist.
Allen, welche ihm Liebe erwiesen haben, sei

herzlicher Dank gesagt.
I » tiefer Tauer:

Friedrich Bauer mit Familie.

Hirsau, den 27. August 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme bei der Krank¬
heit und dem Hinscheiden meines
lieben Gatten und Vaters

Friedrich Eitzele,
sagen wir auf diesem Weg unfern
herzlichen Dank.

Die trauerudeu Hinterbliebenen:
Nanele Eitzele und Kinder.

ll. 6. m. u. ii.

Unsere Asse-leibtM Moatag, -. ZO.Anglist
wegen der jährlichen Hauptreinigung

_ geschlossen._
Bon Montag,  den 30. August, vormittags

8 Uhr ab, haben wir in unseren Stallungen

in Lalw»
im Gasthaus zum Löwen einen groyen Transport

erstklassiges Vieh
zum Verkauf , bestehend in

jungen , starken

Milchkühen,
trWgku Wen-

und grotzer Auswahl

hochträchtig. Kalbinnen,
wozu Liebhaber freundlich einlade«

KM und Min Kmugillt.

ULuorbaitf «» n . rm
lNwt.l NUlls Wt SWM

in

Damen -Blusen,
„ Röcke.

Kleider,
Jackenkleider,

mit 25 Prozent Rabatt.
T. Lchiler.

ßß

»k

K. Forstamt Hofftett.
Post Teinach.

im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch den 18. Sept.

vorm. 10'/. Ahr auf dem Rat¬
haus in Neuweiler aus Hut Agen-
bach und Aichelberg:
Langholz 177 Fo. mit Fm.: 32 I.,

81 II, 90 III., 12 IV.. 3 V..
Langholz 2800 Ta. und Fi., Fm. :

235I., 387 II., 710 III., 428 IV..
290V., 50 VI.. und 87 Abschnitte
m. Fm: 33 I., 30 II., 5 III. Kl.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losverzeichnissen enthalten,
welche die Geschäftsstelle für Hoiz-
verkausK. Forstdirektion in Stutt¬
gart unentgeltlich versendet.

Zu vermieten
teilweise sofort oder auf 1. Januar:

»lüihückmliUttS"
zwischen Calmund

Hirsau gelegen,
mit8 Zimmern, Dad und großem

Garten;

killt MhvW.
mit 4 Zimmer«, Dad and

größerem Gartenanteil;

Mi WühMgev.
mit je 3 Zimmern, Bad und

Gartenanteil;

eilteW -VW.
mit 2 Zimmern

Bauwerkmeister Alber.

Nie wiederkehrende
Gelegenheitskäufe

in neuen Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähm.-Fabriken stammend, zum Bor-
und Rückwärtsnöhen, Sticken, Stopfen, darunter einige

Dersenkmaschinen,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren, verkaufe
solange noch Borrat mit

Preisermäßigung
bis zu 80.— und langjähriger Garantie.

SM« Sttsltt, Remlingen.

2 Zimmer
mit Zubehör auf 1. September
zu vermieten.

Näheres in der Geschästsst. ds. Bl.
Wegen Wegzug des seitherigen

Mieters vermiete ich auf1. Oktober
eine sommerliche

z-ZiMll ' WghlIW.
mit Oehrnabschluß, Dadstraße
163. Mietzinsnachlaß für 1Monat.

Ernst Klrchherr.

2— 3 zimmrige
Wohnung

mit allem Zubehör von kleiner
Familie gesucht.

Gest. Off. nebst Preisangabe unt.
X. an die Geschästsst. ds. Bl. erb.

Freundliche sommerliche

2-Miner -MhMg
mit Küche und Zubehör,

sofort oder aus1. Oktober zu ver¬
mieten

Georg Pfeiffer. Bodstratze.
Habe im Auftrag zu verkaufen

1 Jutterschneid-
masichine

1H'uhdresch-
mafchine

Hordenschüttler»

1 Höstpresse,
Gg . Wackrnhuth.
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pdotogr . » leller c . kuclis , Lalw
empksdlt sick kür

VsNAt - ÖSSSNUNASN
in bester ^ uskükrung ru delcsnot mLssigen kreisen . — 1 > I. 87.

8äwil. n-HrlMii kür Uebdsberpdoiiogrspdön.

Empfehle zu müßigste» Preisen

lMMrtsWl.MWeuje-.Art
wie:

SuUllschieidinWiiell. IMi »l>schii>« . Krriossel-
ErmeiliWiieii. KMossel- M MtMWa.
K«tiM »eischeii. KattiiffeliiSWser, PMe,

KiliiiMeii, MeiMhlt», SchrituWeii. Ll>st-
Mhle»M Preffeii, BmuhWreb- iuit MWe »,

KNirWilUMMll« , SSgedlSll« , SWIWk.
Trmri»Wl»ci, M - MMM. Sm- Wer,

HWbMst». Wir ErWkileMje-licher Rtschiiie.
Auch übernehme

Reparaturen jeSer klrt.
Gg. Wackenhuth, mech. WerLstütle. Telefon 142.

Bestellullgeu auf prim ausgereisie
slllllk WWskl

(Kein sogenanntes Fallobst)
aus der Bodeuseegegend , in ca . 8 Tage « eintreffend , erbittet

Ott, Haydt'sche Wirtschaft,
Calw , Telefon 148.

Morgen Sonntag vormittag
gibts warmen

Zwiebel-Men.
gegen Karten,

«u- ueukuM«.
wozu freundlichst einladet

3 . Creuzberger, z. Ster ».

Labnpraxlz
s . cm,

vsä cirbrnreil.
celetsn Nr . rr.

Verlobte ewpfeklen sieb

Mie 8upper
Lmi! >Viclm3ier

r . 2t . d/lun .8MAeri (Iruppenübungsplstr ) ,
Krs -katsillon -Inf .-Keßt . ny , z. Komp.

Lalvv , ^ u ^ u8t lyiz.

llirslction:

Otlo fromm,
KapsIIlneister.

WellerdsgjM üsz llvteMtr:
lllttvoek, ilsu1. 5ep1mbsr.

Auinsiimo nougrZoküIor tägliot,
von g — 12 Ukr.

find bis 6. September
>W " zu eruenern. 'MW

Ritter,
Kgl . Württ . Lotterieeinnehmer.

«s.

WMI'

irisoti oingotroiion

fr . l. Lmp»rtsr, s . IVI.

Wildbad -Windhof.
Ein gewandtes , fleißiges

HllusulWeu
wird bi« 15. September oder 1.
Oktober » M - gesucht.
Zeugnisabschriften bitte zu senden an

Frau Luise Treiber.

Ottenbrouu.
Ein älterer oder jüngerer

Xnecht
der die Landwirtschaft versieht , kann
sofort eintreten

Familie Hammauu.

Jüngerer  fleißiger

Bursche
zum Flascheuschwenke « und son¬
stigen Hausarbeiten kann sofort
eintreten bei

Sebr . Emendörser , z. Ochsen,
vad Liebeuzell.

Pforzheim.
Ein ordentlicher

Junge,
der die Brot - und Feinbäckerei
erlemen will , kann sofort  ein-
treteu bet

Wilh . Pfrommer , Bäckermstr.
Rudolfstrahe 16.

Strickwarenfabrlk
ln der Näh « Calws

sucht

Müildteu Nicker
welcher schon auf Motor - Strick¬
maschinen gearbeitet hat . Guter
Verdienst zugefichert.

Meldungen erbeten an die Ge»
schästsstell « dieses Blattes.

Für Gartenbesitzer,
sowie für

Kirchhofanlagen
möchte ich bei Bedarf meine

Kuuisereuzulljt,
schöne Exemplar«
aller Gattungen,

in empfehlende Erinnerung bringen.

Philipp Mast.
Handelsgärtnerei , Bahnhofstraße.

Persil
oss selbsItsligeWsLckmjltel für

i . sidwssciie ! ^

Henkel ' L Sleick - Loris

Achtung!
Verkaufe einen 1 Jahr alten

Airkdale-Terrier,
(Rüde ) schwarz , mit rostbraun ge-
zeichnet , an Zimmer und Kinder
gewöhnt , wegen Umzug . Preis 35
Mark . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MMNtst
von 20 Liter ab , zu verkaufen.

Näheres in der Gefchästsst . ds . Bl.

Guter

Stukliri» !
empfiehlt

Georg Mayer junior»
Handelsgärtner Stuttgarterstr.

Schmie- .
Zirka 306 Liter

MLWH
hat zu verkaufe«.

Christian vurthardt.

»»
>»

IN

gortvm riolkeu,
Illelaer-Ltoklen,
vl«« u-§toklen,

80RI6 gp0880 Hu8v/akl IN

Korlüm-köeken

» » »

Empfehlung.
In meinen Unterricht

im Weißnühen,
sowie Maschinennüheu

und Flicken und in
gutsitzendem Schnitt
für Herrenhemden,

Können noch einige Lehrtöchter
eintreten.

M . Beißer Witwe.

Mh -Ahle M - Pttia'
v . k . o . IVi. Iedermauu

kann mit dieser Ahle ohne
besondere Borkenntnisse ar¬
beiten : zerrissenes Schuh¬
werk , Zügel , Geschirre»
Pferde - und Wagendecken

usw . selbst reparieren.
Schönster Steppstich wie
mit Maschine . Zahlreiche
Anerkennungen . Verpackt
und portofrei mit verschie-

^ _ denen Nadeln 2 .—
s Nachnahme oder Vorein¬

sendung durch
Ioh .Zucker, Botnang -Stuttgart

Für Feldpost
geeignete Blechdosen in verschiedenen
Größen 25 Stück zu 2 .80 franko
gegen Nachnahme liefern

Ster « L Co .» Fulda
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